N 293. 
Dienftag, den 15. December. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnabhie der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis bier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts dei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., Montag 14. December. 
Der Bundestag hat in ſeiner heutigen Sitzung eine 


Matrikularumlage von 17 Millionen Gulden be⸗ 
chloſſen und die Inſtruktionen für die nach Holſtein 
eſtimmten 


Civilkommiſſarien des Bundes feſtgeſtellt, 
Hannover ernennt ſtatt des ablehnenden Miniſters 


von Münchhauſen den Geheimen Rath Nielſſen 
zum Civilkommiſſar. 


ann over, Montag 14. December. 

Die Vorſynode ift, nachdem ſie das Geſetz über 
die Kirchenverfaſſung einſtimmig angenommen, durch 
den Kultusminiſter geſchloſſen worden. 


Lan det a g. 
Haus der Abgeordneten. 
9. Sonnabend, 12. Decbr. 
„Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 104 Uhr 
mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Erſter 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Budget. 
Commiſſion über den Etat der Hohenzollernſchen Lande. 
Berichterſtatter: Abg. Bleibtreu. Sämmtliche Anträge 
der Commiſſion werden ohne Bemerkung angenommen. 
Es folgt als zweiter Gegenſtand der Bericht der 
Commiſſion für das Juftizweſen über den Antrag der 
Abgg. v. Lyskowski, Wegener und Motty, betreffend die 
Aufhebung der Unterſuchungshaft der Abg v. Salerczyki, 
Niegolewski und Dr. Szumann, ſowie 42 die Petition 
des Dr. Szumann. Der Antrag geht auf Genehmigung 
der einſtwelligen Freilaſſung für Herrn v. Salerczyfi, da« 
gegen auf Verſagung für v. Niegolewski und Szumann. 
— Abg. Kraß (Gladbach) hat dazu das Amendement 
geftent: Zurückverweiſung an die Commiſſion zur weite⸗ 
ren Vorprüfung und Ermächtigung der Commiſſion, die 
Sache in gebeimer Sitzung zu verhandeln. — Abg. v. 
Lyskowski hat ſeinen urſprünglichen Antrag — Unter 
brechung der Haft für die Dauer der Seſſion — als 
Amendement wieder aufgenommen. 5 
Abg. Kratz (Gladbach): Ungeachtet mancher Mei⸗ 
nungsdifferenzen ſei die Commiſſion darin einig ge⸗ 
weſen, daß Art. 84, der Verfaſſungs⸗Urkunde dem Hauſe 
nicht das Recht gebe, über Schuld oder Unſchuld der 
Betheiligten zu entſcheiden. Zu fragen ſei indeß, ob in 
dieſem Falle ein Wahlbezirk unvertreten bleiben ſolle im 
Intereſſe einer Criminalunterſuchung. Allerdings dürfe 
man nicht eingreifen in die Unterſuchung, wenn ein 
Abgeordneter fon in Haft fei, weil ſonſt die ganze Lage 
der Unterſuchung geprüft werden müßte, das Gericht 
aber nicht gehalten ſei, die Acten auszuliefern. Man 
habe angeführt, durch den Eintritt in eine Prüfung der 
Thatſachen werde eingegriffen in die Criminaljuſtiz; man 
eigne ſich damit gleichſam eine ober richterliche Gewalt 
an. Allein es werde durch ſeinen Antrag in der That 
kein materieller Eingriff unternommen, ſondern nur 
Siſtirung des eingeleiteten Strafverfahrens begehrt. Die 
Staatsregierung könne leicht einen Bericht vom Gerichts- 
hofe verlangen. (Während dieſer Rede bat der Cultus⸗ 
Miniſter v. Mühler am Miniſtertiſche Platz genommen. 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Ez handle 
ſich um ſchwere, mit harten Strafen bedrohte Verbrechen; 
die Haft habe den Zweck, die Execution, falls das Urtheil 
auf Schuldig“ laute, zu ſichern. Dieſer Zweck würde 
verfehlt werden, wenn die drei Abgeordneten während 
der Seſſion freigelaſſen würden. Der Vorredner habe 
die Behauptung, daß etwa tendenziös verfahren worden 
ſei, nicht aufgeſtellt, und die Regierung habe deshalb doch 
nicht nachzuweſſen, daß nicht tendenziös verfahren jei, 


Ohne allen Andalt die ünterfuchungsakten einzuſehen oder 


einen Bericht aus denſelben erfordern, werde hemmend 
in den Gang der Unterſuchung eingreifen. Das Haus 
möge alſo nicht, auch nur durch Vorlegung der Akten, 
der Unterfuhung ein Hemmniß anlegen; 
ſuchung ſei beſtimmt, die Thatſachen feſtzuſtellen, die 
Lage der Atten könne ſich jeden Augenblick ändern, auch 
zu, Gunſten der Angeklagten, und man könne von preu⸗ 
biſchen Gerichten erwarten, daß dieſelben, ſobald es an- 
Wozelgt jei, auch ſofort auf freien Fuß geſetzt werden 
würden, Er mache darauf aufmerkſam, daß das Haus 
an den Character des Verbrechens zu prüfen babe. 
Intereſſe der Rechtspflege würde leiden, wenn einige 


amigerL 


die Vorunter⸗ 


Angeklagte frei, die Andern verhaftet ſeien und es ſeien 
nicht blos drei Angeklagte, ſondern 60—70. Das Inter⸗ 
eſſe der Juſtizpflege überwiege bier das Intereſſe des 
Wahlkreiſes, der ja vor den Wahlen Kenntniß von der 
Haft der betreffenden Herren gehabt und dieſelben trotz⸗ 
dem gewählt hahe. Er bitte deshalb nochmals im Iu- 
tereſſe der Gerechtigkeit, einer ſo wichtigen Unterſuchung 
kein Hemmniß in den Weg zu legen. 

Abg. Dr. Simfon: Er müſſe dem Juſtizminiſter 
beſtreiten, daß die Befugniß der Kammer irgendwie be⸗ 
grenzt ſei durch die Schwere des Verbrechens. Es ſei 
auch irrelevant, ob die CriminalOrdnung die Haft wegen 
Hochverraths für nothwendig erkläre; Niemand könne dem 
Haufe das abſolute formelle Recht beſtreiten, ſelbſt ein 
des Hochverraths, ja des Vatermordes angeklagtes Mit⸗ 
glied von der Haft zu befreien. Das Recht der Kammer 
jei in dieſer Beziehung durchaus unabhängig. Es handle 
ſich im vorliegenden Falle vielmehr darum, ob man alte 
nehmen könne, der Staatsgerichtshof werde ohne die 
dringendſten Gründe des Verdachts eine Haft beſchließen. 
Der Abg. Kratz habe dieſe Frage nicht beantwortet. 
— Es ſei die Rückſicht auf die Wähler angeführt wor⸗ 
den. Hier aber müſſe man doch fragen, wann habe denn 
die Verhaftung ſtattgefunden? Das ſei im Mai und Juni 
geſchehen, als nur einer von den drei Verhafteten Mit⸗ 
glied des Landtags geweſen, als die Auflöſung des Land⸗ 
tags noch weit im Felde geſtanden und nur Propheten⸗ 
gabe es vermocht hätte, anzugeben, die drei Verhafteten 
würden ſämmtlich zu Abgeordneten gewählt werden. In 
dieſem Fall müſſe er denn doch ſagen, wenn er auf der 
einen Seite wünſche, daß die Regierung keine tendenziöſen 
Prozeſſe gegen Abgeordnete anſtrenge, ſo halte er es auf 
der andern Seite doch für wenig angemeſſen, wenn ein 
Wahlbezirk tendenziöfer Weiſe Abgeordnete wähle, damit 
von dem Art. 84 Gebrauch gemacht werden könnte und 
ſo in den Gang der Juſtiz eingriffe. (Bravo! rechts.) 
Es ſei allerdings in zarter Weiſe in dem Commiſſions⸗- 
Bericht darauf hingewieſen worden, daß es ſich hier um 
einen Beſchluß des Staatsgerichtshofes, alſo eines Aus⸗ 
nahmegerichts handle. Er ſei einer von denen geweſen 
— MUT wenige Abgeordnete jener Zeit ſäßen noch im 

auſe —, die dieſes im letzten Momente in unſere Ver⸗ 
faflung eingefügte Inftitut für verderblich und beklagens⸗ 
werth erklärt, die der Regierung ſchon damals geſagt, die 
Verurtheilung eines ſolchen Gerichts würde ihn wenig 
nüßen, Freiſprechung aber unendlich ſchaden, Jetzt aber 
ſei das Inſtitut einmal integrirender Theil der Verfaſſung 
und man müſſe hierin gerade das Beiſpiel der Engländer 
nachahmen, die das einmal wider ihren Willen zum 
Geſetz Gewordene als Landesgeſetz achteten. Und dann 
ſei der Staatsgerichtshof immerhin doch ein preußiſcher 
Gerichtshof und gebildet durch die Mitglieder eines durch 
feine Geſchichte eyrwürdigen Gerichts: des Kammergerichts. 
Heute grade ſei der 84jährige Jahrestag des Jahres, an 
welchem die Mitglieder des Kammergerichts in der be⸗ 
rühmten Müller Arnold'ſchen Sache vor ihren erzürnten 
Monarchen hätten treten müſſen, weil ſie nach ſeinem 
Willen das preußiſche Civilrecht nicht hätten beugen 
wollen. Man meine irrthümlich, daß die fortdauernde 
Beſchäftigung eines Richters mit ſchweren Verbrechen ihn 
ungünſtiger für die Angeklagten ſtimme, er beſtreite das 
und behaupte aus eigener Erfahrung, daß die Beſtim⸗ 
mungen des Strafgeſetzbuchs dem Richter bei längerer 
Anwendung immer ſchärfer zu Gunſten des Angeklagten 
hervorträten. Der Abg. Kratz habe aber ferner nicht ger 
jagt, was er mit ‚feinem Antrage bezwecke. Wolle er 
einen Ausſpruch des Hauſes über das wahrſcheinlichere 
Urtheil? Das wäre ja eine ganz unſtatthafte Anticipation 
des richterlichen Urtheils. Der Antrag würde aber nur 
die Folge haben, die Entſcheidung in infinitum hinaus- 
zuſchieben. (Bravo rechts!) Es werde aber ferner, und 
das würde auf das Tiefſte zu beklagen ſein, das Ver⸗ 
hältniß dieſes Hauſes zu dem preußiſchen Richterſtande 
erſchüttern. — Eine geheime Berathung bei viertehalb⸗ 
hundert Mitgliedern, die in dem Antrag des Abg. Kratz 
mit verlangt ſei, erinnere an den berühmten konfidentiellen 
Kanonenſchuß des frühern Miniſters v. Schleinitz. Er 
für ſeine Perſon wolle keinerlei Eingriffe in die Rechts⸗ 
ſprechung preußiſcher Gerichte, Er wolle auch in ſich, 
nicht die Vermuthung aufkommen 
klagten ſchuldig oder nicht. Er wolle auch von politiſchen 
Gründen nichtd wiſſen: es ſei gleichgültig, zu welcher 
Fraktion die Abgg. gehörten; das Abgeordnetenhaus habe 
lediglich darüber zu urtheilen, ob anders als im ſtreng 


laſſen, ob die Ange⸗ 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inserate, pro Petit, Spaltzeile 1 Sgr. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 

In Leipzig: Illgen & Fort. ‚ui 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreami 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler 
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geſetzlichen Sinne, ob in irgend welcher tendenziöſen Ab. 
ſicht Unterſuchung und Haft beſchloſſen worden ſei. Damit 
ſtimme die bisherige Praxis, damit ſtimmte alle Staats⸗ 
rechtslehre, wie von Rönne, Zacharia (Redner verlieſt die 
betreffenden Stellen), überein. Er habe als er bei Gele⸗ 
genheit der Preßverordnung zum letzten Mal geſprochen, 
mit tiefem Schmerz die Regierung darauf hingewieſen, 
daß ſie dadurch das Königthum von ſeinem Fundament 
von der Juſtiz trenne; er habe es gufs Tiefſte bedauert, 
als an einem andern Orte die Unparteilichkeit preußiſcher 
Gerichte angegriffen worden ſei, ohne daß der einzig dazu 
competente Mund dieſe Angriffe energiſch zurückgewieſen 
(lebhaftes Brava auf allen Seiten); er bitte das Abge⸗ 
ordnetenhaus nicht einen ähnlichen Weg zu gehen und 
aus dieſem Grunde die Zuſtimmung zu dem Antrage 
des Abg. v. Lyskowski zu verſagen. (Bravo rechts.) 
Abg. Motty: Seine Auffaſſung des Art. 84 der 
Verfaſſung, ſowie, glaube er, die der Majorität dieſes 
Hauſes, ſtimme nicht überein mit der des Vorredners. 
Das Haus habe neulich erſt ausgeſprochen, in der Regel 
ſei jede Unterſuchung gegen einen Abgeordneten während 
der Seſſion zu ſiſtiren, nur in Ausnahmefällen habe dies 
nicht zu geſchehen. Hier handle es ſich nun nicht einmal 
um Aufhebung der Unterſuchung, ſondern nur der Untere 
ſuchungshaft. Gründe der Rechtspflege für die Fortdauer 
derſelben ſeien nicht vorhanden, ſie könnten fortdauernd 
vernommen werden, Colluſionen und Fluchtverſuche ſeien 
nicht zu befürchten; zwei der Abgeordneten ſeien während 
der Unterſuchung beurlaubt, einer ſogar in ausländiſchen 
Bädern geweſen. Auch politiſche Gründe für die Fort⸗ 
dauer der Haft liegen nicht vor. Die Verbrechen, deren 
die drei Abgeordneten beſchuldigt würden, zeugten nicht 
von Mangel an ehrliebender Geſinnung. Ein ſchweres 
politiſches Verbrechen ſei an ſich kein Grund zur Nichte 
anwendung des Artikels 84. Gerade im vorliegenden 
Falle ſei es mehr als wahrſcheinlich, daß die Verfolgung 
eine tendenziöſe jei. Es ſeien dafür wohl jene Gründe 
der ſogenannten „höheren Politik“ maßgebend, welche die 
Regierung in der polniſchen Frage überhaupt geleitet 
ätten. 8 l * 
’ Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Gegenüber der 
Inſinuation des Vorredners, als habe das Gericht in 
dem vorliegenden Falle es nicht mit „Hochverräthern“ 
zu thun, ſondern als wolle man die Betheiligten erſt 
durch die Unterſuchung zu Hochverräthern machen, wolle 
er nur daran erinnern; daß es unabhängige preußiſche 
Richter, Mitglieder des preußiſchen Kammergerichts ſeien, 
welche die Unterſuchung führen, und daß dieſelben mit 
der preußiſch⸗ruſſiſchen Politik nichts zu ſchaffen hätten 
(Unruhe links). Er appellire an das Vertrauen, welches 
das Land ſtets zu den preußiſchen Richtern und insbe⸗ 
fondere dem Kammergerichte gehegt habe. ‘ ; 
Abg. Rohden: Er beantrage, den Antrag, des 
Abgeordneten v. Lyskowski und Genoſſen an die Juſtiz. 
Commiſſion zur anderweiten Berathung binſichtlich des 
Abg. v. Suleczycki, behufs näherer Darlegung derjenigen 
Thatſachen, welche die gegen den genannten Abgeordneten 
beſchloſſene Verhaftung bedingen, ſeitens der königlichen 
Staatsregierung, ee — Der Antrag wird 
sreichend unterſtützt. - 
15 50 Dr. John (Labiau): Den Einwürfen des 
Juſtizminiſters, könne er mit dem Hinweiſe darauf be⸗ 
gegnen, daß während jeder Vorunterſuchung die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft das Recht habe, die Acten einzusehen, 
es folglich dem Herrn Juſtizminiſter ein Leichtes fei, dem 
Hauſe durch Verweiſung an die ihm untergebenen Be⸗ 
hörden eingehende Auskunft aus den Acten zu verſchaffen. 
Von einem Eingriffe des Hauſes in die richterlichen 
Funetionen ſei keine Rede; Niemand wolle, noch dem 
Ausdrucke eines Vorredners, „zu Gericht ſitzen“ -über 
Richter. Habe der Saatsgerichtöhof die Haft beſchloſſen, 
jo kritiſire er (Redner) an dieſem Acte nichts, fondern 
er fordere nur eine Entſcheidung darüber, ob die Ver⸗ 
hafteten länger in Haft verbleiben ſollen. Und weil der 
Bericht der Juſtizcommiſſion durchaus nicht nachweiſe, 
ob Gründe dafür vorhanden ſeien, ſo bitte er das Haus, 
gegen den Commiſſionsantrag und für das Amendement 
des Abg. Kratz zu ſtimmen. 15 
„Der Schluß der Debatte wird beantragt und ange⸗ 
nommen. 8 (Schluß folgt.) 


Berlin, Montag den 14. December. 
Die Budget- Commiſſion hielt Freitag Abend eine 
Sitzung und berieth die außerordentlichen usgaben des 


Marine⸗Etats. Der Regierungd » Sommiffar legte die 
Plane der in England im Bau begriffenen gepanzerten 
Schrauben Corvette „Arminius“ vor, die zwei drehbare 
Thürme, jeder mit zwei 48 - Pfündern armirt, erhalten 
wird. Die Koſten werden ſich auf etwa 560,000 Thlr 
belaufen, wofür die 450,000 Thlr. freiwilliger Flotten⸗ 
beiträge verwandt werden ſollen. Für die Fortſetzung 
der Bauten zur Herſtellung des Kriegsbafens an der 
Nordſee find 700,000 Thlr. auf den Etat für 1864 ger 
bracht. Die Commiſſion wünſcht die Verwendung einer 
höheren Summe. Die Regierung beabſichtigt, etwa für 
120,000 Thlr. ein Dienſtgebäude für das Marine⸗ 
Miniſterium anzukaufen und einzurichten, wofür auf das 
nächſte Jahr 30,000 Thlr. kommen ſollen. Der Poſten 
wird geſtrichen, weil der Ankauf eines fertigen Hauſes 
vortheilhafter und die Verwendung für gerade jetzt drin⸗ 
gendere Bedürfniſſe nöthiger erſchien. 


— Von der konſervativen Fraktion iſt folgender 
Antrag geſtellt: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: die Wahlen der Abgeordneten Grabow 
und v. Valentini nachträglich für ungültig zu erklä⸗ 
ren und die ſämmtlichen Urwahlen der Stadt Prenzlau 
zu kaſſiren.“ Motivirt wird dieſer Artrag durch die 
Bezugnahme auf die bei Prüfung der Elbing⸗Ma⸗ 
rienburger Wahlen gefaßten Beſchlüſſe und durch die 
Behauptung, daß die Auslegung der Urwahl⸗ und 
Abtheilungsliſten nicht vorſchriftsmäßig erfolgt und 
deſſenungeachtet als richtig beſcheinigt ſei. 


Rund ſcha n. 
Berlin, 14. December. 

— Ein hier curſirendes und von hier aus auch 
nach auswärts getragenes Gerücht wollte wiſſeu, der 
hamburger Senat habe bei der dieſſeitigen Regierung 
preußiſche Truppen zum Schutze Hamburgs verlangt. 
Der Anlaß dieſes Gerüchts dürfte, wie man aus 
guter Quelle erfährt, eine hier dem hamburgiſchen 
Geſandten gegebene Erklärung ſein, daß, falls Ihr 
Senat preußiſche Truppen wünſche, dieſelben binnen 
acht Stunden nach Eingang des desfallſigen Geſuchs, 
in Hamburg eintreffen ſollten. 

— In Stettin rief die Nachricht aus Swine⸗ 
münde von der Anweſenheit zweier däniſcher Dampf⸗ 
korvetten vor der dortigen Rhede an der Sonnabend- 
Börſe einige Aufregung hervor. Die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft ſahen ſich dadurch zu einer telegrap hi⸗ 
ſchen Anfrage beim Handelsminiſterium veranlaßt. 
Hiernach iſt nach wenigen Stunden folgende telegra⸗ 
phiſche Antwort erfolgt: 

„Der Handelsminiſter an die Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Stettin. Wie weit die Dänen ihre 
unbegründeten Kriegs- Operationen treiben und ob fie 
ſelbſt den Friedensbruch nicht ſcheuen werden, dafür 
kann Niemand einſtehen, und kann ich daher nur zur 
Vorſicht rathen. Preußiſcherſeits iſt bisher ein Anlaß 
zu kriegeriſchen Schritten ſeitens der Dänen nicht 
gegeben worden. Itzenplitz.“ 

Dresden. Die zur Execution nach Holſtein 
beſtimmten ſächſiſchen Truppen: 1., 2., 3., 13. In⸗ 
fanterie-, 1. und 4. Jäger-Bataillon, 1., 2., 4., 5. 
Schwadron des I. und 2. und 5. Schwadron des 
III. Reiter⸗Regiments, 2 Batterieen Fuß- und 1 
Batterie reitender Artillerie, 1 Munitions⸗Kolonne, 
1 Pionir⸗Detachement mit Brückentrain, 2 ambu⸗ 
lante Feld⸗Hoſpitäler und 1 Proviant⸗Kolonne, gehen 
den 15. und 16. d. M. von Dresden, reſp. Prie⸗ 
ſtewitz und Leipzig per Eiſenbahn dahin ab. 

Mecklenburg. Sternberg, 10. Dec. In 
der heutigen Sitzung des Landtages wurde ein 
ſchweriniſches Refeript verleſen, worin die Regierung 
die Anzeige macht, daß wegen der bevorſtehenden 
Bundesexecution in Holſtein preußiſche und andere 
Trupßen deutſcher Staaten einen Theil Mecklenburgs 
berühren würden, weswegen es nothwendig ſei, ein 
Marſchkommiſſariat zu bilden. 

— Aus Bremerhafen vom 12. Dec. berich⸗ 
tet man, daß der hannoverſche Lootſenkutter von 
Geeſtendorf am Donnerſtag mit Mann und Maus 
untergegangen ſei. Die Maſten des Schiffes wur⸗ 
den bei der erſten Weſertonne aus dem Waſſer 
ragend geſehen. Von der aus 7 Mann beſtandenen 
Beſatzung iſt ſeit der Sturmnacht nichts wieder ge⸗ 
hört und geſehen worden. Einer der Lootſen wird 
von ſeiner jungen Braut beweint; die Hochzeit, ſagt 
die „Pr.⸗Ztg“, ward auf Freitag angeſetzt und zum 
Polterabend erhielt fie die unglückliche Trauerbotſchaft. 

Schleswig, 10. Dec. Bedeutende Truppen⸗ 
maſſen kantonniren jetzt in Schleswig und der näch⸗ 
ſten Umgegend und ſind die Häuſer der Stadt mit 
ſtarker Einquartirung belegt. Ein Theil dieſer 
Truppen, darunter das 7. Regiment, wird, wie es 
verlautet, morgen nach Holſtein abgehen; eine an⸗ 
dere Abtheilung wird zum Erſatz aus Fynen erwar⸗ 
tet. In Folge des Umſtandes, daß hier weder 
größere Marketendereien noch Feldbäckereien exiſtiren, 
find hier, da die Soldaten noch keine Natural⸗Lie⸗ 


ferungen erhalten, in den letzten Tagen verſchiedene 
Verlegenheiten in Betreff einiger der wichtigſten und 
unentbehrlichſten Subſiſtenzmittel aufgetreten; ſo war 
geſtern in den meiſten Bäckereien kein Roggenbrod 
mehr zu erhalten, da alles ausverkauft und ver⸗ 
braucht war, und mußten mehrere Wirthe ſich man⸗ 
chen Ungelegenheiten unterziehen, um das erforder⸗ 
liche Quantum zu verſchaffen. Seit geſtern ſind das 
Ingenieur - Corps und eine Anzahl Arbeiter damit 
beſchäftigt, Baracken in der Dannevirkeſtellung zu er⸗ 
richten; dieſelben ſind zunächſt für die Feldwachen 
beſtimmt. Von der Herſtellung eines Barackenlagers 
hinter der befeſtigten Linie verlautet noch nichts. An 
den Werken und Schanzen wird noch immer gear- 
beitet und darf jetzt keiner dieſelben oder deren nächſte 
Umgebung mehr betreten. Das wahrſcheinlich unbe⸗ 
gründete Gerücht will hier wiſſen, daß dieſe Abſper⸗ 
rung erfolgt iſt, weil in dieſen Tagen Minen vor 
den Schanzen angelegt werden. 

Kopenhagen, 10. Dec. Die militairiſchen 
Rüſtungen nehmen ihren Gang weiter. Die Straßen 
wimmeln von einberufenen Soldaten, man ſieht Ka⸗ 
nonen aus den Magazinen ſchaffen und Handwaffen 
in großen Mengen austheilen. Manche junge Fa⸗ 


milie ſieht ſich ihres Familienvaters beraubt und die 


ernſten Geſichter harmoniren traurig mit den ſchwarzen 
Trachten. Andere, namentlich Officiere, welche avan⸗ 
cirt ſind, zeigen Muth und Kampfesluſt und ſehnen 
ſich nach der Gelegenheit, ſich des in ſie geſetzten 
Vertrauens würdig zu zeigen. Die hieſigen holſtei⸗ 
niſchen Bataillone, d. h. die Rahmen, werden mit däniſcher 
Mannſchaft gefüllt und gehen in den nächſten Tagen 
nach dem Süden ab. Die holſteiniſche Mannſchaft, 
welche zu einem ſogenannten Depotbataillon zuſammen⸗ 
tritt, ſoll hier zum Garniſondienſte zurückbleiben. 
Die Flotte nimmt Alles, was an privaten Seeleuten 
hier vorhanden war, in Anſpruch und viele Schiffe ſind 
bis auf den Kapitain von aller Beſatzung entblößt. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Warſchau, 7. Decbr. In den Nachmittags- 
ſtunden des heutigen Tages wurde der hieſige War⸗ 
ſchan⸗Wiener Bahnhof vom Militair umzingelt, wo 
20 Beamte willkührlich ausgewählt und in die Ci⸗ 
tadelle gebracht wurden. Als Grund hierzu wurde 
angegeben, daß ein höherer Eiſenbahnbeamter in der 
Nähe des Bahnhofes von zwei jungen Leuten erdolcht 


wurde; die Verhafteten könnten möglicherweiſe damit 
in Verbindung ſtehen. Es iſt einleuchtend, daß der 


Grund ganz bodenlos iſt, da das Attentat in einer 
Stunde ſtattfand, in welcher die Beamten mit 
Arbeit überhäuft waren. 

Ei Von der polniſchen Grenze, 14. Decbr. 
Die ſcheinbare Ruhe, welche ſeit geraumer Zeit in 
den nördlichen Kreiſen Polens herrſcht, ſowie auch 
die vollſtändige Beſetzung der Grenzen durch hierzu 
berufene Koſaken⸗Regimenter gaben guten Grund zu 
dem Glauben, als ob der Aufſtand — durch fort⸗ 
währende Niederlagen der Inſurgentenbanden ge⸗ 
ſchwächt — ſeinem Ende entgegeneile; doch ſind wohl 
jenſeits der Grenze Wenige, die ſich dieſem Glauben 
ernſtlich hingeben. Denn wenn auch die weitere 
Verbreitung des Aufſtandes, ſowie das Erſcheinen 
größerer Inſurgenten-Corps durch die Wachſamkeit 
des ruſſiſchen Militärs — faſt jede kleine Stadt 
unſerer Grenzkreiſe hat eine Garniſon — beinahe 
zur Unmöglichkeit wird, fo erinnert doch das Auf- 
treten mancher kleinen Inſurgentenbande an die Fort⸗ 
dauer deſſelben. So meldet eine Privat⸗Correſpondenz 
aus Kaliſch vom 12. d. M., daß ein Detachement 
Ruſſen am 10. einige Meilen von dieſer Stadt 
von den vereinigten Banden Zinz endorf's und 
Najowski's überfallen und — nach polniſchen 
Berichten — theils aufgerieben, theils zerſtreut wor⸗ 
den ſeien. Dagegen melden die ruſſiſchen Bülletins, 
daß dieſe beiden Banden von dem Militär angegriffen 
und nach heftiger Gegenwehr vollſtändig zerſtreut 
worden ſeien. Wie viel Glauben beide Nachrichten 
verdienen, kann man wohl am beſten daraus erſehen, 
daß das Militär nach officiellen Berichten wieder 
1 Mann an Todten und 1 Mann an Verwundeten 
und noch einen Mann als Gefangenen verloren 
hat, während andererſeits die Sieges - Berichte der 
Polen wohl nur dazu dienen, um neue Zuzügler 
anzulocken. — Die Bande des genannten Grafen 
Zinzendorf, welcher unter dem pſeudonymen Namen 
Jankowski gegen die Ruſſen operirt, ſoll nach 
dieſem Gefecht in die ſüdlicheren Kreiſe gezogen ſein, 
in welchen auch in den Tagen vom 7. — 11. d. M. 
heftige Kämpfe ſtattgefunden haben, in denen Inſur⸗ 
genten⸗Abtheilungen unter Man don, Slupecki 
und Wiobicki mit großen Verluſten geſchlagen ſind. 
Daſſelbe Schickſal traf am 10. d. M. auch den 
Grafen Helfenſtein mit ſeiner Bande, welche nach 


ihrer erſten Niederlage durch die Vereinigung mit zwer 
kleineren Abtheilungen wieder aus ca. 1700 Mann 
beſtand. Aus Warſchau hört man, daß am 
9. d. M. der General- Lieutenant Graf Armand 
perg mit dem Nachtzuge nach Peters burg befördert 
ſei, wie man fagt, um dort bis zur Beendigung ſeiner 
Unterſuchung internirt zu werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Dauzig, den 16. December. 

— [„Danziger Handwerker⸗Verein.“ 4. 
Jahres ⸗Sitzung.] Es war wieder eine General 
Verſammlung, die Wahl des Vorſtandes für 
1864 der Hauptzweck. Nach dem gemeinſchaftlichen 
Liede „Arbeit giebt friſches Blut“ richtete 
der Herr Vorſitzende Dr. Brandt wieder einige Worte 


hinſichtlich der Noth der Schleswig⸗Holſteiner an die | 


Verſammlung und theilte ihnen die Opferfreudigkeit 
einiger bairiſcher Arbeiter mit. Die foforsige Sam“ 
lung ergab dieſes Mal über 7 Thlr. Der wieder“ 
holten Bitte des Herrn Vorſitzenden, ihn aus dieſen 
und jenen Gründen jetzt nicht wieder zu wählen, trat Hr. 
Tornwaldt im Namen des Vereins entgegen, bis Hr. Ahrens 
daran mahnte, ſolche „Gründe zu ehren“. Demnach wurde 
Hr. Dr. med. Hein faſt einſtimmig zum Vorſitzen 
den gewählt; außerdem bilden den neuen Vorſtand 
die Herren Maler Ahrens, Robert Dahms, Dr. Brandt, 


Schulze — Von den meiſt der Tagesgeſchichte ent“ 


nommenen Fragen beantwortete zunächſt Herr Dr 
Brandt: Was iſt Homagial⸗Eid? (homage ho? 


magium, Huldigung) und gab dann das in Kürze 
Weſentlichſte über das Londoner Protokoll und DIE 
Unterlaſſungs⸗Sünden des vorigen däniſchen Königedr 
ferner interpretirte derſelbe das jetzt öfter gebrauchte 
Wort „Auſtrigal⸗ Gericht“ (Schiedsgerichte, A us 
träge; das ft verleugnet den deutſchen Charactet 
des Wortes) und erläuterte ein im Mittelalter an 
Leibeigenen verübtes widerliches Privilegium ihrer 
„Herren“. Herr Maurermeiſter F. W. Krüger 
ſprach über „Gewerbefreiheit in Preußen.“ Das 
Wann? bei Seite laſſend, erörterte derſelbe beſon? 
ders die Motive und war es gewiß grade aus de 


N 


Chemiker Schäffer, Schloſſermeiſter Spindler, Lehren 


bewährten Meiſters Munde für viele Handwerker 
ein überzeugender Beweis, wie ſelbſt das von den 


Bauhandwerkern abgelegte beſte Examen noch feine 
Garantie für ihre praktiſche Tüchtigkeit biete. Seht 
verſtändlich ſchilderte Herr Krüger, wie dieſe Ver“ 
häliniſſe bei ſeinem Verweilen in Dänemark waren, 
wo ſelbſt die ungeprüften deutſchen Handwerker 
vor den geprüften däniſchen faſt überall geſucht wur“ 
den, ganz abgeſehn von dem damals noch nicht ſe 
großen Haſſe zwiſchen deutſcher und däniſcher Natio⸗ 
nalität. Unſer Gewerbegeſetz von 1849 bezeichnete 
Herr K. keineswegs als ein befriedigendes, da u. A. 
die dem Handwerker auferlegte Steuerlaſt ohnehin 
eine ſo enorme ſei. 
und intereſſanten Stoff für andere Male. — Am 
28. d. M. fällt die gewöhnliche Sitzung aus, doch 
findet an dieſem Tage die Abgabe ſämmtlicher Bücher 
behufs der Jahres-Reviſion ſtatt, wozu Herr Spie 

ſpeziell aufforderte. Der Herr Vorfigende übergab 


Der Fragekaſten entbielt reihen 


der Bibliothek zugleich zwei angeſchaffte Bücher, 


Dr. Vogel's Reiſen aus Japan betreffend. 


Mit ein? 


dringlichen Worten gedachte Herr Ahrens des 
zurückgelegten Vereinsjahres und der Leiſtungen 


des alten Vorſtandes, den zu Ehren die Verſammlung 
ſtehend ein Hoch ausbrachte; im Namen des Vor? 
ſtandes dankte der Vorſitzende, und eingedenk der 
Bedeutung jedes Handwerker-Vereins brachte 
derſelbe ein dreimaliges Hoch dem „Danziger Hand“ 
werker⸗Vereine“; — beide Sprecher blickten „getroſt in 
die nächſte Zukunft.“ Selbſt einige Gäſte hatten die 
unvermeidliche und doch nicht zu langdauernde Wahl 
abwartend, der Sitzung mit Intereſſe beigewohnt und 
erſt nach einem Quartett ſchloß! dieſelbe 114 Uhr- 
Nächſten Montag ſpricht Herr Dr. Laubert II. 
„über Franklin“ und wird auch die Commiſſion 
zur Ertheilung der Decharge für die Kaffen-Angelegen“ 
heit erwählt. Inzwiſchen ſieht die Verſicherungs“ 
Angelegenheit ihrem Abſchluß entgegen. 7. 

— Geſtern wurde die Beſatzung der Corvette 
„Arcona“ durch Matroſen und Seeſoldaten complet⸗ 
tirt, heute ift die Kommiſſion zur Prüfung der Aus, 
rüſtung noch an Bord geweſen, und morgen g 
das Schiff unter Kommando des Lt. z. S. 1. Kl. 
Berger nach Swinemünde und nimmt die wegen, 
widrigen Windes zurückgebliebene Fregatte „Niobe“ 
im Schlepptau mit dahin. 2 

— Das 3. Garde⸗Regt. z. F. bleibt vorläufig 
noch hier und werden die am 17. d. M. hier ein? 
treffenden beiden Bataillone des 4. und das 2. Bat. 
des 5. Inf.⸗Regts. in die umliegenden Ortſchaften 
einquartirt werden. 


— 


eie hieſige Kgl. Regierung ift in neuerer Zeit 
häufig mit anonymen Denunciationen beläſtigt wor⸗ 
en; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſelben keine 
Berückſichtigung gefunden. 

— Wie ein in hieſiger Stadt verbreitetes Gerücht 
lautet, ſind in der Nähe der Halbinſel Hela däniſche 
Kriegs ſchiffe bemerkt worden. Offiziell iſt darüber 
nichts bekannt. 

— Die Urwahlen im Marienburger Kreiſe 
werden am 29 d. M. und die Wahlen der beiden 
Abgeordneten für die Kreiſe Elbing und Mariens 
burg am 8. Jan. k. J. durch den Wahl⸗Kommiſ⸗ 
ſarius, Herrn Regierungsrach v. Meuſel, in 
Marienburg abgehalten werden. 

Königsber g. Heute Mittags 12 Uhr ſollen 
2 Bataillone des 43. Infanterie⸗Regiments auf der 
Eifenbahn von der Grenze kommend hier durchfahren. 
Dieſe Truppe iſt als Erſatz für das aus Danzig 
ausrückende zur Bundesexekution beſtimmte Garde⸗ 
Regiment deſignirt. Auch kommen heute die beiden 
nach Danzig zurückkehrenden Grenadier - Bataillone 


Fuer Deenabier- Regiment Nr. 4. per Eifenbahn 
Gerichtszeitung. 
Tri 


minal⸗Gericht zu Danzig. 
Der große Unbekannte.] Der Arbeiter 
ug. Joh. Ferd. Caspar iſt angeklagt worden, 
dem Kirchenbeamten Berling am 30. Novbr. d. 
2 ein Stück Holz geſtohlen zu haben. Angeklagter 
un dies vor den Schranken des Gerichts. Frei⸗ 
— habe man ihn, ſagte er, mit einem Stück Holz, 
as er auf der Schulter getragen, getroffen, aber 
er habe daſſelbe im Auftrage eines Andern getragen. 
zahrend er namlich durch die Jopengaſſe gegangen, 
ſei ein Mann, den er nicht kenne, auf ihn zuge⸗ 
kommen und habe gefragt, ob er ihm nicht ein Stück 
Holz, welches er gekauft, nach Hauſe tragen könne; 
das Stüd Holz ſei aber ſehr ſchwer und er möge 
ſich prüfen, ob er auch ſtark genug ſei, es auf die 
Schultern zu nehmen. — Da er, der Angekl., gerade 
keinen Pfennig Geld beſeſſen und auf dieſe Weiſe 
in großer Geldverlegenheit geweſen; ſo habe er die 
Gelegenheit, ſich einen Groſchen zu verdienen, mit 
Freuden ergriffen und die ſchwere Bürde des Holzes 
auf ſeinen Rücken geladen. Indeſſen ſei die Hoff- 
nung auf Verdienſt gründlich zu Waſſer geworden; denn 
ein Mann, den er gleichfalls nicht gekannt, habe ihm 
— dumm, und ihn dazu für einen 

gehalten. Als nach dieſer 

Angekl. der Herr Vorſitzende a ae 
frug, wohin er denn das Stück Holz habe tragen 
ſollen, lautete die Antwort dahin, daß dies auch un⸗ 
bekannt geblieben ſei. Es unterlag hiernach keinem 
Zweifel, daß der Angekl., wie es in der Regel die 
ertappten Diebe thun, den großen Unbekannten zu 
ſeinem Schutzpatron zu machen ſuchte; es gelang ihm 
dies aber nicht. Herr Berling, der als Zeuge ver⸗ 
nommen wurde, bekundete, daß er geſehen, wie der 
Angekl. verſtohlen das Stück Holz auf ſeinen Rücken 
— — 5 demſelben davon geſchlichen ſei; 
abe den Angekl. ſchon beim Ar ü 
Holzes n= as habe 2 8 N 
um keinen 


der Angel ſich wirklich des Diebſtabls schen, 
uldig ge⸗ 
8 f Gerichtshof a 
ngekl. zu einer Gefängnißſtrafe v 
Chrenverluſt und Stellung unter 
auf die Dauer eines Jahres. 


den 
von 6 Monaten, 
Polizeiaufſicht, beides 


Schiffs-Uapport aus Neuſahrwaſſer. 
In der Rhede am 14. December: 
Sun Ben. 8 en ne mit Holz n 
eſtimmt, wegen Maugel an Proviant, 5 . 
Geſegelt: 2 Schiffe mit Getreide. Wochen Reife 
Retournirt am 15. 
3 Ziepke, Stradella. 
ommen am 15. Dece 7 
Naf, Dampfſ. Leipzie, v. Dundee rg 
Im Ankommen: 2 Ever. Wind: N. z W 


1 zu Danzig am 15. 
eizen, aſt, 134. 35pfd. fl. 2 
fl. 385, 400; 131, 132. 33pfd. f. ht 2 
12,20, 182. Sönfb. . 5 ff 128, 129 Kopf, Hape: 
128»fD. fl. 865; 130pfd. blaufpißig fl. 350; 127.8 fd. 
e, g b 2105 25.2 f. a5, aan, 
231 pr. 128 Pfd. 2. Lopſp. f. 2283 12897, 
Gerſte, große 121pfd. fl. 225. 
Bahnpreife zu Danzig am 15. December. 
Weizen 125—134pfd. bunt 54—67 Sgr. 
5 . 1 62—72 Sgr. 
Roggen 123 —130pfd. 363— 38 Sgr. pr. 125pfd. 
Erben weiße Koch- 41—44 Sgr. or 
do, Futter- 38—46 Sgr. 
Gerſte kleine a 30—33 Sgr. 
große 112—120pfd. 23—37 Sgr. 
en 70. —80pfd. 20—23 Sgr. 
piritus 12112 Thlr. 


December. 


December. 


Meterrologifche Beobachtungen. 


140 4| 337,92 | — 0,6 NNW. mäßig, bew. Himmel. 
8- 334,23 | + 1,4 NNW. friſch, o. 
1512 335,53 | + 2.5 NW. ſtürmiſch, do. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Kaufl. Kayſer u. Mechelſohn a. Berlin, Lebne 
u. Wolff a. Brüſſel und Hayer a. Hückeswagen. Frau 

Oberſt v. Lyncker a. Danzig. a 

Hotel de Berlin 

Fabrikant Hertz a. Harrberg. Die Kaufl. Looſe aus 
Königsberg, Steinbach a. Brügge u. Francke a. Görlitz. 
Buchhändler Saunier a. Stettin. Gutsbeſ. Heyne 


a. Felgenau. 
Walter's Hotel: 

Staats Anwalt v. Loſſow g. Pr. Stargardt. Die 
Rittergutsbeſ. Heyer n. Gattin a. Kloſſau u. Plehn aus 
Liebenthal. Die Kaufl. Aſcher a. Saaz, Frenkel a. Leipzig 
u. Kohl a. Oberhauſen. N 


— ————— nn mn nn a nn nn 
Neu erſchienen und bei L. GA. Homann 


in Danzig, Kunft- u. Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 
zu haben: 


Die von Hohenſtein. 
Roman von 
Friedrich Spielhagen. 
Vier ſtarke Bände. — Preis 5 Thlr. 25 Sgr. 
Ferner erfchienen ſoeven und empfehlen ſich zu 
Weihuachtsgeſchenken: 
Problematiſche Naturen von Friedrich Spielhagen. 
2. Aufl. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Durch Uacht zum Licht von Friedr. Spielhagen. 
2. Aufl. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Kunſtſachen. 
Unter den jetzt ſo vervollkommneten und deshalb 
allgemein beliebten Oelfarbendrucken zeichnen ſich beſon⸗ 
ders zwei bei G. Boſſelmann hier erſchienene aus: 


1) Die kronprinzliche Familie in 
reizender Gruppirung: Ihre Königliche 
Hoheit die Frau Kronprinzen Victoria 
fipt, umgeben von ihren drei Kindern: Prinzen 

riedrich Wilhelm, Prinzeſſin Charlotte, 
rinzen Heinrich, im Garten des Neuen 
Palais bel Potsdam, während Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz, aus einer Seiten⸗ 
Allee biegend, auf die Gruppe zukommt. 
Sowohl die Portrait Aehnlichkeit, wie das 
Arrangement, bei einer techniſchen Herſtellung wie 
fie bis jetzt im Oelfarbendruck noch nicht 
erreicht worden, machen das Bild, welches 
einen, bei ſeiner Größe verhältuißmäßig billigen 
Preis (9 able) bat, zum ſchönſten Schmuck jedes 


Familienzimme 


2) Chriſtus, als Knabe, in den Pro⸗ 


phezeihungen des Jeſaias leſend, nach Retzſch. 
Dies Bild, in gleichfalls vorzüglicher Ausführung, 
wird jedem Liebhaber von religiöfen Kunſtſachen 
eine willkommene Weihnachtegabe ſein, namentlich 
aber die Frauen ſehr anſprechen. 


Verzierung an Weihnachtsbäume 
Glasfrüchte, Glaskugeln, Glasperlen und Blumen— 
Sträuße, Papierketten, Fähnchen und Netze; bunte 
Laternen und Ballons, Rauſch⸗ und Goldſchaum; 
buntes und einfarbiges Gold⸗ und Silberpapier, und 
paſſende Nippgegenſtände, Wachsſtöcke, Parfümkerzen, 
Lichthalter ꝛc. empfiehlt 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


— —⏑ꝑ udaꝛl3ů3ßůÄ—sK—ßÄ3ßjær•—ñññ3ůꝛĩrr.——— 
Elegante A⸗B⸗E.⸗Spiele für 12 ½ Sgr. 
in Käftchen, praktiſch für Kinder zur Unterhaltung und 
Leſenlernen empfiehlt J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe No. 3. 


Gelantine etc. etc, 


Prima Em 


Beste Catharinen-, türkische u. 


Feinste Mocca - 
werther Qualität, 


menthaler- u. deutschen Schweizer-, holländ. Süssmilch- 
Parmesan-, grünen Kräuter-, Edamer-, alten fetten Limburger u. Werder -Käse. 


Photographien 


der Herren: Superintendent Reinicke. 
Dr. Hoepfner, Prediger Müller, 
Dr. Schnaase, Prediger Hepner, 
Pred. Scheffler, Paſtor Hevelke, 
Dr. Redner, Vicar Knollmeyer, 
Virar Trepnau, Profeſſor Dr. 
Czwalina, Polizei-Direktor Weier 
ſind bei uns zu haben. 

Zur Aufnahme von photogr. Por⸗ 
traits iſt unſer Atelier täglich von 
9% bis 2½ Uhr geöffnet. Anmeldun⸗ 
gen werden von 8 Uhr Morgens bis 
S Uhr Abends entgegengenommen. 


Gottheil & Sohn, 


Portechaiſengaſſe No. 7. u. 8. 


—.. — REN 
Bei L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe Nr. 19, find zu haben: 


Zu Feſtgeſcheuken für kleine Kinder 


können nachſtehende neuen Schriften (aus C. Flemming's 

Verlag) aufs Angelegentlichſte empfohlen werden. Man 

kann ſie, ohne ſie zu prüfen, den Kindern in die Hände 

geben; ihr Inhalt iſt gediegen und der Art, daß das 
kindliche Gemüth nie verletzt wird: 

Herzblättchens Zeitvertreib, unterhaltungen für 
kleine Knaben und Mädchen zur Herzensbildung und 
Entwickelung der Begriffe, mit vielen bunten und 
ſchwarzen Bildern, von Thekla v. Gumpert. 8. Band. 
Geb. 1 Thlr. 22½ Sgr. Die früheren Bände (1—7) 
ſind ebenfalls zu haben. Dieſes Buch hat ſich in 
den 8 Jahren ſeines Beſtehens ſo viele Freunde 
erworben und die Kritik hat den Werth deſſelben ſo 
anerkannt, daß wir uns jeder Anpreiſung enthalten. 

Komiſches Bilderbuch: Die vier Jahreszeiten 
von Carl Reinhardt. 16 Bilder mit Text in 40. 


R 27 ½ Sgr. 

Die verkehrte Welt, ein komisches Bilderbuch von 
Carl Reinhardt. 27½ Sgr. 

Schloßpeterchen und Bauerhänschen. 12 Ge⸗ 
ſchichten für kleine Kinder von Thekla v. Gumpert, 
mit 12 Illuſtrationen von J. Scholtz. Gebunden 
22½ Sgr. 8 7 

Th. b. Gumpert, Die Herzblättchen, Erzäblungen 
für kleine Kinder, 2 Bände, gte Auflage, mit vielen 
Abbildungen. Preis à Band 22½ Sgr. 


Wie Hänschen durch den Wald kam, Erzähl. 
für kleine Kinder von J. Ruhkopf, 2te Auflage, 
mit 8 Bildern. 10 Sgr. 


Gretchens Sommertag, Erzäblungenn für kleine 
‚Kinder von J. Ruhkopf. 10 Sgr. 


Klein Lieschen, Erzählungen für kleine Kinder von 
1 n 2e Auflage, mit 8 Abbildungen. 
10 Sgr. 


H. Laudien, Märchen, für Kinder, 2te Auflage, 
mit 6 col. Abbildungen. 10 Sgr. 

K. Fröhlich, Fabeln und Erzählungen, fur leine 
und große Kinder, 1. Band 5. Aufl., 2. Band 
3. Aufl., Preis A Band 15 Sgr. 


Kleine Erzählungen, von Martin Claudius, mit 
3 Abbildungen. 10 Sgr. 


Mieths⸗Contrakte 


find zu haben bei Edwin Groening. 


cue Smyrna-Tafelfeigen, Alexandr. Datteln, ital. Prünellen, 
Muscat-Traubenrosinen auf Lager in kleinen und grossen Kisten, Sultani- und Sm 
Rosinen, Zante - Corinthen, grosse gelesene Mandeln, Prinzess- und Knackman eln-, 


beste diesjährige Wallnüsse, Para- u. Lambertnüsse, 
Feinste Berliner u. Thorner Honig- und Pfefferkuchen 


Macaronen, Victoria- und Chokoladenkuchen, Pfeffernüsse, Zuckernüsse, süsse u, bittere 


Macaronen, Confituren u.Chokoladen v. Th. Hildebrandt & Sohn 
engl. Arowoot, Picnic u. a. Biscuits, engl. Rocks & Drops, 


Mixed Picles u. div. Saucen, Sardines à Phuile, 


a, 


feinstes Nizzaer Speiseöl, franz, Capern, 


7 


böhmische Pflaumen, schles. Backobst, 
schles. Pflaumen- und Kirsch- Kreide in Y, Y, u. ½ Ctr.-Gebinden. 


„Cuba -, Java- Caffee's u. Zucker's in besonders preis- 
feinste Peccoblüthen u. a. Thee's, Parafin -, Brillant- u. Münchener Milly - Kerzen, gelbe 


bunte u. weisse Wachsstöcke u. Lichte, extra feinen alten Jamaica-Rum, Cognac, Arac de Goa 
de Batavia, so wie alle Sorten rothe u. weisse Weine, empfiehlt zum bevorstehenden Feste 


unter Zusicherung der streng 


AB. 1 4 


sten Reellität und billigsten Notirung hiemit ganz ergebenst) ; 


. W. H. Schubert, Hundegasse No. 15. 


uswärtige Aufträge {werden erbeten und prompt effectuirt. 


Das reiche Seelenleben eines idealen Geistes, 
der sich allem Edlen und Schönen hingiebt, 
dessen von Stufe. zu ‚Stufe aber immer 
deutlicher hervortretende Grundstimmung 
eine religiöse ist, wird in dem Buche ge- 
schildert, und zwar in einer so eingehen- 
den herzgewinnenden Weise, wie es nur 
ein Bruder konnte; dabei erinnert die 
Dritte Auflage. rosse psychologische Kunst der Darstel- 
ung überall an den grossen Frankfurter 
Landsmann des Verfassers. Ausser diesem persönlichen gewährt aber das Buch auch eln reiches allgemei- 
nes Interesse. Alle die grossen Ereignisse und Fragen, die auf religiösem, theologischem und politischem 
Gebiet in den letzten Jahrzehnten die Gemüther bewegten, kommen in eingehender Weise zur Sprache; 
nach dieser Seite werden Viele in dem Buche eine Aufklärung finden, die sie um so mehr befriedigen 
wird, als die Dinge hier nicht gelehrt, sondern in dem Sinne eines nach Wahrheit und Frieden suchenden 
Gemüths behandelt sind. Man sieht, der Inhalt des Buchs ist ein nach vielen Seiten hin reicher. Wer 
daher ein Buch sucht, das die edelste Uuterhaltung und zwar eine nicht zerstreuende, sondern im tiefsten 
Sinne sammelnde gewährt, dem sei dies Lebensbild empfohlen, 
2 Bde. 640 Seiten. 2 %, elegant gebunden 2} % Verlag von L. Rauh In Berlin. 


Vorräthig in 
Leon Saunier’s 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
In Danzig: Langgasse 20, nahe der Post. In Elbing: Alter Markt 17. 


Aus dem Leben eines 


Frühvollendeten 
Br von Prof. Dr. W. Beyschlag. 8 


a iermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir das ſeit einer Reihe von Jahren unter Si 


: der Firma 1 77 
5 „ Schubert & Meier 5 
hier betriebene | 5 


Weisswanren-Gefchäft 


per procura geführt hat, mit ſämmtlichen Activis und Passivis für feine alleinige Rechnung gg 
überlafjen haben. 1 

Die Firma Schubert & Meier iſt ſonach erloſchen. 175 
ö Indem wir für das uns gütigſt geſchenkte Vertrauen beſtens danken, bitten wir daſſelbe SB 
auch unferm Nachfolger Herrn C. L. Böttrich zu bewahren und empfehlen uns . 


Danzig, den 1. December 1863. Hochachtungsvoll i 175 
Schubert & Meier. 


* uf vorſtehende Anzeige der Herren Schubert & Meier Bezug nehmend, beehre ich, 
0 mich hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von denſelben für meine alleinige Rechnung 
E mit ſämmtlichen Activis und Passivis übernommene 


25 wWeißwaaren⸗Geſchäft ZE i 


E in dem bisherigen Locale Langgaſſe Nr. 29 und unter meinem eigenen Namen 


1 2 an 
z ©. L. Böttrich 
fortſetzen werde. Ich bitte das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen auf mich gütigft über⸗ 


. tragen zu wollen, und werde bemüht ſein, ſolches durch prompte und aufmerkſame Bedienung 
1655 jederzeit zu rechtfertigen. 


. 
8 
=; 
= 
2 
= 
= 
= 
u 
= 
a 
= 
8 
or 
8 
2 
2 
3 
= 
@ 
* 
ii 
* 
8 
D 
— 
— 
- 
E 
25 
= 
— 
— 
E 
5 
I 
— 
= 
. 
3 


RRRERER 


. 


® 


2 


r 


12 Danzig, den 1. December 1863. Hochachtungsvoll f 
RREEEARARTEERE VRRRARAAAERR TH 


Photographien des „Jüngſten Gerichtes“, in zwei Formaten: dem 


bereits vielfach befannten und einem neuerdings ebenfalls aus meinem Atelier hervorgegangenen 
bedeutend grö eren, beide unmittelbar nach dem in der hieſigen Marienkirche 
befindlichen Memlingiſchen Originale nur allein von mir ange: 


ertigt, mit dem kronprinzlichen Wappen und meinem Namen geſtempelt, find, nebſt 
Beſchreibung des Gemäldes, von A. Hinz, ſtets vorräthig und zu haben Korkenmachergaſſe 4 und 


Hundegaſſe 5. — Preis pro Exemplar reſp. 2 u. 4 Thlr. — Außerdem habe ich ein photographiſches 

theils ans Anſichten des Interieurs der Marienkirche, theils aus Darſtellungen hervor- 
ragender Kunſtgegenſtände in derſelben beſtehend, (12 Blatt; darunter das berühmte Krucifig, die 
aftronomifche Uhr, der geöffnete Hochaltar, ſowie das Mittelſchiff mit der großen Orgel und 
der Taufkapelle ꝛc.) zuſammengeſtellt, welches ſich zu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt und an den oben⸗ 
genannten Orten vorräthig iſt. Preis des ganzen Albums: 8 Thlr.; eines Heftes, (4 Blatt) nach beliebiger 
Auswahl: 3. Thlr.; einzelner Exemplare pro Stück 1 Thlr. 


Der vorgerückten Jahreszeit wegen finden die photographiſchen Portraits: Aufnahmen in meinem 
Ateller nur von 10 — 2 Uhr ſtatt. G. F. Busse, 
Kronpr. Hof⸗Photograph. 


—— 


Am 2. Januar 
findet ſtatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 
Eiſenbahn⸗Looſe, 


wovon der Verkauf geſetzlich in PREUSSEN geſtattet ift. 

Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, gomal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne à fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — 
0 Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, iſt jetzt fl. 145. — 
Kein anderes Aulehen bietet eine gleiche Anzahl fo a fr e Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantieen 
— Um die Vortbeile zu genießen, welche Irder mann die Betheiligung 
‚DIRECT an unterzeichneſes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungellſten gratis 


und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs prompteſte ausführt. 1 


Stirn & Greim, Banquiers in Srankfurt l. | 


J 


bed 57 


9 7 
ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt a 


Stadt- Theater zu Danzig 


4 

Mittwoch, den 16. Decbr. (3. Abonnement No, 109 
Zum erften Male wiederholt: Gute Na 

änschen, oder: Die Vertreibung der 
efuiten aus Oeſterreich. Intriguenſpiel in 
5 Aten von A. Müller. 

Donnerſtag, den 17. Decbr. (Abonnement suspendu.) 
Zum erſten Male wiederbolt: Pech: Schulz“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Salingte⸗ 
Muſik von A. Lang. 


Die General- Versammlung 


der Mitglieder des Danziger Renn-Verein® 
findet statt 


Sonnabend, d. 19. Decbr. a. 6. 


12'/, Uhr Mittags, 
im Locale der Herren Gehring & Denzer 


Das Directorium 
des Danziger Renn-Vereins. 


Spielwaaren⸗ 
agazine, 


außerordentlich reichhaltig ſortirt bei 
J. J. Uzarnecki, 
Langgaſſe 16, parterre, 
und Langenmarkt 7, Hange⸗Etage⸗ 
Letzteres nach Preiſen geordnet. X 


CE Ein Stück ſchön 
heſtandener Rothbuchenwald, 


ca. 2000 Stämme von 40 bis 60 Fuß Länge 
enthaltend, ſoll behufs Urbarmachung aus freiet 
Hand im Ganzen verkauft werden. Näheres durch die 
Expedition dieſes Blattes unter der Chiffre D. L. 

— 


Weihnachts-Ausſtellung 


von Galanterie-Kurzwaaren, Nippes⸗ und nützlichen 
Sachen, größtentheils geeignet zu Weihnachts- und 
Geburtstags -Geſchenken, Andenken und Feſtgaben 
aller Art, ſowohl für Erwachſene als für Kinder, 
aufgeſtellt in der Hange-Etage meines Hauſes, 
Langgaſſe No. 16 und befinden ſich dieſes Mal 
recht viele Neuigkeiten dabei. 

Die Waaren find in 31 Abtheilungen abgeſonderk, 
jede Abtheilung enthält nur Artikel zu gleichen Preiſen. 
Ich lade zur gefälligen Anſicht und etwaigen Auswahl 
höflichſt und ergebenſt ein. Meine parterre gelegenen 
Locale ſind ebenfalls in oben benannten Waaren, 
ſo wie auch in Strickbaumwollen, Strickwollen, 
Leder⸗Galanteriewaaren, Winter -Handſchuhen, Näh⸗ 
Tiſch⸗ Artikeln aller Art, Spiel-Waaren und 
Geſellſchafts Spielen jetzt außergewöhnlich reich- 
haltig aſſortirt. 


J. J. Czarnecki. 
Fußdecken⸗ u. Pferdedeckenzeuge, 


Pferdedecken. Reiſe⸗ und billige Strobleinen » Teppiche 
empfiehlt Otto Retzlaff. 


ro- Ons Viertel und Antheile bis 

Lotterie⸗Looſe, Yatel find wiederum 

billig zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann, 
Landsbergerſtr. 86. 


Hummer, 
friſch eingemacht in Blechdoſen, von 1 Pfd. Inhalt, 
pr. Dutzend Doſen 5 Thlr. Pr. Ext. Jede Doſe 
enthält das Fleiſch- von 2 bis- 3 Hummern, welche 
ſich Jahre lang conſerviren. 8 

Bülow & Guhl, 
Hamburg. 


Restitutions - Fluide 


von 
Herren Gebr. Engel in Wrietzen a. O., 
anerkannt beſtes Mittel bei Lahmheiten der Pferde 
und Rinder, welche in Rheumatismus, 8 
Verſtauchung, übermäßiger Dehnung der Gelenk⸗ 
Bänder, kurz in Lauf oder Zug ihre Urſache finden, 
empfiehlt die Hauptniederlage für Danzig 


Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


